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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Alexander König, Tanja Schorer-Dremel, Josef 
Zellmeier, Eric Beißwenger, Martin Bachhuber, Volker Bauer, Barbara Becker, 
Alexander Flierl, Hans Herold, Johannes Hintersberger, Michael Hofmann,  
Dr. Gerhard Hopp, Dr. Martin Huber, Harald Kühn, Dr. Petra Loibl, Klaus Steiner, 
Steffen Vogel, Martin Wagle, Ernst Weidenbusch, Georg Winter CSU, 

Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Bernhard Pohl, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter 
Bauer, Manfred Eibl, Susann Enders, Dr. Hubert Faltermeier, Hans Friedl, Tobias 
Gotthardt, Eva Gottstein, Joachim Hanisch, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, 
Dr. Leopold Herz, Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, 
Kerstin Radler, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion (FREIE 
WÄHLER) 

Nachtragshaushaltsplan 2019/2020; 
hier: Projektmittel für die Beteiligung an einer App und ihrer Weiterentwicklung 

zur besseren Durchsetzung von Fluggastrechten 
 (Kap. 12 03 Tit. 547 55) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf für den Nachtragshaushaltsplan 2019/2020 wird folgende Änderung vorge-
nommen: 

In Kap. 12 03 Tit. 547 55 wird der Ansatz für das Jahr 2020 um 150,0 Tsd. Euro von 
47,4 Tsd. Euro auf 197,4 Tsd. Euro erhöht. 

Die Deckung erfolgt aus Kap. 13 03 Tit. 893 06. 

 

 

Begründung: 

Seit Oktober 2019 wird eine „Flugärger-App“ unentgeltlich über Google Play Store und 
Apple Store angeboten. Die App wurde vom Verbraucherschutzministerium Nordrhein-
Westfalen in Auftrag gegeben und von der Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen 
entwickelt. Sie gibt dem Fluggast eine erste Einschätzung, ob und in welcher Höhe er 
im Falle einer erheblichen Verspätung oder einer Annullierung des Flugs Ansprüche 
geltend machen kann. Ein entsprechendes Schreiben mit allen notwendigen Daten 
kann erzeugt und elektronisch oder als Brief an die Fluggesellschaft versandt werden. 
Dazu genügt die Eingabe der Flugnummer. Die App ermittelt aus der mit ihr verknüpften 
Datenbank die tatsächliche Verspätung und die Flugstrecke, welche für die Berechnung 
des Entschädigungsanspruchs notwendig sind. 

Diese App erfreut sich großer Nachfrage. Derzeit sind mit ihr jedoch nur Ansprüche 
wegen Verspätungen und Annullierungen abgedeckt. Ihre Funktionalität ist insbeson-
dere um Ansprüche wegen Gepäckverlust und Gepäckbeschädigung zu erweitern. 
Auch sollte eine unmittelbare Schnittstelle mit dem Schlichtungsverfahren der Schlich-
tungsstelle für den öffentlichen Personenverkehr (söp) geschaffen werden. 

Eine Beteiligung Bayerns an der notwendigen Weiterentwicklung der „Flugärger-App“ 
wäre ein wichtiges verbraucherpolitisches Signal. Sie ermöglicht den Einstieg in eine 
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länderübergreifende Kooperation bei der Entwicklung von zeitgemäßen Legal-Tech-An-
wendungen im Verbraucherschutz. Hierfür besteht ein anteiliger Finanzierungsbedarf 
in Höhe von bis zu 150,0 Tsd. Euro. 

 



Beschlussempfehlung mit Bericht 18/6922 des HA vom 13.02.2020

Da dieses Dokument größer als 1 MB ist, wird es aus technischen Gründen nicht in die

Vorgangsmappe eingefügt.

Download dieses Dokuments hier

https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP18/Drucksachen/Folgedrucksachen/0000004000/0000004127.pdf


Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Erster Vizepräsident Karl Freller
Abg. Hans Herold
Abg. Tim Pargent
Abg. Bernhard Pohl
Abg. Ferdinand Mang
Abg. Harald Güller
Abg. Dr. Helmut Kaltenhauser
Abg. Josef Zellmeier
Dritter Vizepräsident Alexander Hold
Staatsminister Albert Füracker



Erster Vizepräsident Karl Freller: Zur gemeinsamen Beratung rufe ich die Tages-

ordnungspunkte 6 und 7 auf:

Gesetzentwurf der Staatsregierung

zur Änderung des Bayerischen Finanzausgleichsgesetzes und der Bayerischen 

Durchführungsverordnung Finanzausgleichsgesetz 

(Finanzausgleichsänderungsgesetz 2020) (Drs. 18/4985) 

- Zweite Lesung -

und

Gesetzentwurf der Staatsregierung

zur Änderung des Haushaltsgesetzes 2019/2020 (Nachtragshaushaltsgesetz 

2019/2020 - NHG 2019/2020) (Drs. 18/4986) 

hierzu:

Änderungsanträge zum Nachtragshaushaltsplan 2019/2020

Interfraktionelle Änderungsanträge von Abgeordneten der

CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE WÄHLER

(Drsn. 18/6101 mit 18/6146, 18/6148 mit 18/6150, 18/6154 und 18/6155,

18/6403 mit 18/6443 sowie 18/6857 mit 18/6864)

Änderungsanträge von Abgeordneten der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

(Drsn. 18/6004 mit 18/6030, 18/6276 mit 18/6293 sowie

18/6647 mit 18/6655)

Änderungsanträge von Abgeordneten der AfD-Fraktion

(Drsn. 18/6031 mit 18/6040, 18/6294 mit 18/6307, 18/6835 mit 18/6841

sowie 18/6884 und 18/6885)

Änderungsanträge von Abgeordneten der SPD-Fraktion

(Drsn. 18/5783 mit 18/5824, 18/5990, 18/6236 mit 18/6275

sowie 18/6656 mit 18/6674)

Änderungsanträge von Abgeordneten der FDP-Fraktion
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(Drsn. 18/6041 mit 18/6060, 18/6308 mit 18/6319, 18/6842 mit 18/6856

sowie 18/6865)

und

Änderungsanträge zum Nachtragshaushaltsgesetz 2019/2020

Interfraktioneller Änderungsantrag von Abgeordneten

der CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE WÄHLER

(Drs. 18/6866)

Änderungsanträge von Abgeordneten der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

(Drsn. 18/6675 mit 18/6678)

Änderungsantrag von Abgeordneten der AfD-Fraktion

(Drs. 18/6886)

Änderungsanträge von Abgeordneten der SPD-Fraktion

(Drsn. 18/6679 mit 18/6685)

Die Änderungsanträge mit den Drucksachennummern sind in der Tagesordnung und 

in der Ihnen mit den Plenarunterlagen übersandten und auch über Plenum Online ab-

rufbaren Mitteilung aufgeführt. Diese Mitteilung ist darüber hinaus auch hier im Plenar-

saal für Sie ausgelegt. Davon ausgenommen ist der Antrag der AfD-Fraktion auf 

Drucksache 18/6886, der zwischenzeitlich von den Antragstellern zurückgezogen 

wurde.

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt entsprechend der Absprache der Fraktio-

nen 60 Minuten. Die Redezeit der Staatsregierung orientiert sich dabei an der Rede-

zeit der stärksten Fraktion. Verteilung: CSU 17 Minuten, GRÜNE 11 Minuten, 

FREIE WÄHLER 9 Minuten, AfD und SPD je 8 Minuten, FDP 7 Minuten, Staatsregie-

rung 17 Minuten. Die fraktionslosen Abgeordneten Swoboda und Plenk können 3 Mi-

nuten reden.

Erster Redner ist der Abgeordnete Hans Herold von der CSU-Fraktion. Bitte schön, 

Herr Abgeordneter Herold, Sie haben das Wort.
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Hans Herold (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

meine sehr verehrten Damen und Herren! Unser Bayerischer Ministerpräsident 

Dr. Markus Söder hat wegen der schweren Corona-Krise für Bayern den Katastro-

phenfall ausgerufen. Auch wir Haushaltspolitiker ordnen uns in die aktuellen Prioritä-

ten ein. Oberste Ziele sind natürlich der Schutz der Bevölkerung und eine Verlangsa-

mung der Ausbreitung des Coronavirus. Ich bedanke mich ganz, ganz herzlich bei 

unserem Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. Markus Söder und bei der gesamten 

Staatsregierung für die wichtigen Entscheidungen, die in den letzten Tagen getroffen 

wurden. Ich meine, das ist auch ein Vorbild für Deutschland. Herzlichen Dank dafür!

(Beifall bei der CSU)

Vor meinen finanzpolitischen Ausführungen möchte ich mich auch noch sehr herzlich 

bedanken. Ich spreche allen, die an der Bekämpfung des neuartigen Coronavirus be-

teiligt sind, meine ausdrückliche Wertschätzung und auch meine Anerkennung aus.

Mit dem Katastrophenfall sind für Bayern weitreichende Beschränkungen des öffentli-

chen Lebens verbunden – dies ist heute auch schon mehrfach erwähnt worden. Zu-

gleich wird aber auch finanzpolitisch, meine sehr verehrten Damen und Herren, die 

Ausnahme von der Schuldenbremse ausgelöst. Dies – das möchte ich auch ausdrück-

lich betonen – ist auch richtig.

Der Freistaat Bayern wird 10 Milliarden Euro Schulden aufnehmen. Dieses wichtige 

Geld – diese 10 Milliarden Euro – dient insbesondere der Beschaffung medizinischer 

Ausstattung, der Hilfe für Krankenhäuser, aber vor allem auch der Förderung unserer 

bayerischen Wirtschaft.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, niemand kann heute seriös vorhersagen, 

wie viel wir von diesen 10 Milliarden Euro, die als Sondervermögen bereitstehen, tat-

sächlich brauchen; das wurde vorher in der Regierungserklärung bereits erwähnt. 

Möglicherweise werden wir noch mehr Finanzmittel benötigen, auch deswegen, weil 

es hier um die Rettung von Menschen geht.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich meine, wir sind mit diesem Polster zunächst auf 

jeden Fall gut gerüstet. Die Ausgaben für den Gesundheitsbereich haben oberste 

Priorität. Wo Bedarf besteht, müssen wir auch forciert tätig werden.

Daneben ist wichtig, dass die bayerische Unternehmerlandschaft unterstützt wird. Un-

sere fleißigen Handwerker, Freiberufler, Mittelständler und Großkonzerne geraten un-

verschuldet in einen Abwärtsstrudel. Darüber hinaus brauchen die vielen Künstler, 

Kulturschaffenden sowie die sozialen Einrichtungen dringend und kurzfristig Unterstüt-

zung. Dies kann ich sowohl als Kommunalpolitiker wie auch als Vorsitzender der Le-

benshilfe bei mir im Stimmkreis sagen.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, Sie alle wissen: Die bayerische Wirtschaft 

ist die Basis unseres Wohlstandes und unserer soliden Staatsfinanzen. Wir ermögli-

chen mit dem Sondervermögen von 10 Milliarden Euro eine vielfältige, kurzfristige und 

wirksame Hilfe. Dankenswerterweise hat vorgestern der Haushaltsausschuss über 

dieses Sondervermögen beraten; die Staatsregierung konnte es in das glücklicherwei-

se noch laufende Haushaltsverfahren einbringen.

Im Einzelplan 13, Allgemeine Finanzwirtschaft, wird ein Sonderkapitel geschaffen. 

Darin werden alle Ausgaben und Einnahmen gesondert ausgewiesen, die in unmittel-

barem Zusammenhang mit der Corona-Krise stehen. Darüber hinaus wird unser Fi-

nanzministerium ermächtigt, flexibel auf heute noch nicht absehbare Auswirkungen zu 

reagieren. – Diese äußerst wichtige haushaltsgesetzliche Grundentscheidung treffen 

wir heute, liebe Kolleginnen und Kollegen.

Gleichzeitig wird mit der Schuldenaufnahme ein Tilgungsplan verbunden. Ab dem 

Jahr 2024 wollen wir die Schulden wieder zurückzahlen. Dies ist auch, wie ich meine, 

ein Zeichen dafür, dass wir unsere solide und vorausschauende Finanzpolitik beibe-

halten werden.

Nun in aller Kürze noch etwas zum kommunalen Finanzausgleich: Neben den Corona-

Hilfen und dem Gesetz über den Nachtragshaushalt verabschieden wir heute das Ge-
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setz über den kommunalen Finanzausgleich. Unsere bayerischen Kommunen – ich 

bin selbst Kommunalpolitiker – entwickeln sich bisher finanziell sehr positiv und sogar 

besser als der Staat. Ich denke, dass daran gerade auch der massive kommunale Fi-

nanzausgleich, der im Jahr 2020 mit 10,29 Milliarden Euro erstmals über 10 Milliar-

den Euro liegt, seinen Anteil hat. Dies ist gegenüber dem Stammhaushalt eine Steige-

rung von immerhin 3,2 % und somit in Höhe von 316,4 Millionen Euro.

Zu den einzelnen Leistungen: Die Schlüsselzuweisungen sind auch für uns Kommu-

nalpolitiker ein ganz, ganz wichtiger Punkt; denn sie sind die Hauptleistungen im kom-

munalen Finanzausgleich. Im Jahr 2020 steigt der Haushaltsansatz hierfür um 

150 Millionen Euro auf 4,06 Milliarden Euro. Damit, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

erreichen wir erstmals in diesem Jahr über 4 Milliarden Euro an Schlüsselzuweisun-

gen.

Auch die Hochbauförderung nach Artikel 10 BayFAG ist ein sehr wichtiger Punkt. 

Diese Mittel werden 2020 abermals um 50 Millionen Euro auf insgesamt 600 Millio-

nen Euro angehoben. Die Erhöhung erfolgt aufgrund des steigenden Ausbaubedarfs 

der Kommunen insbesondere bei den Schulen und bei unseren Kindertageseinrichtun-

gen.

Ich möchte noch ein Wort zum Kfz-Steuersatzverbund, nämlich der Straßenbau- und 

ÖPNV-Förderung, sagen. Der Anteil der Kommunen am Kraftfahrzeugsteuersatzver-

bund wird um 15,5 Prozentpunkte auf 70 % angehoben. Hierdurch erhöht sich der Kfz-

Steuerersatzverbund um rund 240 Millionen Euro. Diese Mittel werden zum Beispiel 

für die ungekürzte Fortführung der Ansätze des Bayerischen Gemeindeverkehrsfinan-

zierungsgesetzes für Straßenbau und ÖPNV nach Wegfall der Entflechtungsmittel des 

Bundes verwendet.

Auch eine Anhebung der Straßenausbaupauschalen um 50 Millionen Euro auf 85 Mil-

lionen Euro ist vorgesehen. Die Unterstützung der Kommunen ist ein ganz, ganz wich-
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tiger Punkt nach dem Wegfall der Straßenausbaubeiträge. Ab dem Jahr 2020 – sprich: 

ab heuer – erhalten unsere Kommunen die Straßenausbaupauschalen.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, für uns und gerade für uns im ländlichen 

Bereich sind zudem die weiteren Positionen wichtig, nämlich die Mittel, die wir insbe-

sondere im Bereich der Krankenhausfinanzierung vorsehen. Auch diese Positionen 

werden wir auf hohem Niveau beibehalten. Das heißt konkret, dass wir für die Kran-

kenhausfinanzierung im FAG 2020 643,4 Millionen Euro in die Hand nehmen und die 

sogenannten Investitionspauschalen in Höhe von 446 Millionen Euro ausweisen.

Besonders wichtig sind für mich als Kommunalpolitiker die hohen Zuweisungen an un-

sere Bezirke. Hier ist eine Summe in Höhe von 691,5 Millionen Euro vorgesehen. Ich 

denke, das ist ein wichtiger Beitrag zur weiteren Stärkung unserer Bezirke.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, das waren 

nur ein paar kleine Ausschnitte aus dem kommunalen Finanzausgleich. Ich sage aber 

sehr selbstbewusst: Der bayerische kommunale Finanzausgleich verbessert die Leis-

tungsfähigkeit unserer Kommunen und stärkt – das ist ebenfalls ein entscheidender 

Punkt – die Investitionskraft unserer Städte und Gemeinden.

Wir dürfen uns aber auch nichts vormachen. Sicherlich sind unsere bayerischen Kom-

munen ein starker Pfeiler im aktuellen Kampf gegen das Coronavirus. Ich möchte mich 

an dieser Stelle deshalb sehr herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern drau-

ßen vor Ort in unseren Landratsämtern und in unseren Kommunen bedanken. Sie 

leisten hier eine überragende Arbeit, ein herzliches Dankeschön, meine sehr verehr-

ten Damen und Herren!

Man darf jedoch nicht verschweigen, dass auch auf unsere Kommunen in den kom-

menden Jahren finanzielle Einbußen zukommen werden. Der Freistaat Bayern und 

seine Kommunen müssen in dieser äußerst schwierigen Situation mehr denn je zu-

sammenstehen. Deswegen, meine sehr verehrten Damen und Herren, bitte ich um Zu-
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stimmung zum FAG-Änderungsgesetz. – Ich bedanke mich herzlich für die Aufmerk-

samkeit.

(Beifall bei der CSU)

Erster Vizepräsident Karl Freller: Ich bedanke mich beim Abgeordneten Herold. –

 Als nächsten Redner rufe ich Herrn Abgeordneten Tim Pargent von BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN auf. Bitte schön, Herr Kollege.

Tim Pargent (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrter Herr Finanzmi-

nister, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Ungewöhnliche Situationen erfordern 

ungewöhnliche Maßnahmen. Die Freigabe von 10 Milliarden Euro in der kurzen Zeit 

zwischen Dienstag und Donnerstag ist eine davon.

Wir kämpfen an ganz unterschiedlichen Fronten gegen das Virus. Personal im Kran-

kenhaus und in der Pflege behandelt die Erkrankten. Polizei und Behörden regeln den 

Katastrophenfall. Verkäuferinnen und Verkäufer und Lieferanten sichern unsere Ver-

sorgung mit allem, was wir brauchen. Eltern kümmern sich zu Hause um die Kinder, 

ohne zu wissen, wie lange noch.

Auch unsere Unternehmen, freiberuflich Tätige oder die Sozialträger sind in einer 

schwierigen Situation, und so manche kommen mit dem Fortdauern der Corona-Krise 

an die Grenze ihrer Belastungsfähigkeit. Da ist die Busunternehmerin, die alle Aus-

flugsfahrten gestrichen hat, aber Löhne, Versicherungen und Leasinggebühren weiter-

zahlen muss. Da ist der freischaffende Musiker, dem alle Auftritte wegfallen und der 

mangels Einkünften vielleicht aus der Künstlersozialkasse fällt.Das ist die Honorardo-

zentin, die ohne weitere Aufträge die private Krankenversicherung weiterbezahlt und 

zu Hause noch auf die Kleinen aufpasst. Die Liste ließe sich endlos fortsetzen und – 

da dürfen wir uns nichts vormachen – um diejenigen erweitern, die durch unser Raster 

fallen, weil sie ohne regelmäßigen Gehaltsscheck arbeiten. Es ist so nötig wie auch 

richtig, diese Menschen – Unternehmen und freiberuflich Tätige – durch diese schwe-

re Zeit zu begleiten und schnellstmöglich zu unterstützen. Es ist unsere gemeinsame 
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Aufgabe, die Ausbreitung des Coronavirus zu verlangsamen und die negativen Aus-

wirkungen abzufedern. Wir werden dem Hilfspaket darum zustimmen.

Unser Gesundheitssystem braucht jetzt jede Unterstützung. Der Schutzschirm für 

kommunale Krankenhäuser ist also von größter Bedeutung. Die Sofortzahlungen an 

Unternehmen und freiberuflich Tätige die, je nach Zahl der Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter, zwischen 500 und 30.000 Euro betragen, können Existenzen retten. Mit der Er-

höhung der globalen Rückbürgschaft für die LfA-Förderbank von 100 auf 500 Millionen 

Euro können die Hausbanken leichter Notkredite an kleine und mittlere Unternehmen 

ausgeben. Als letztes Mittel ist auch eine Teilverstaatlichung von Unternehmen im 

Rahmen des Bayernfonds für einen begrenzten Zeitraum denkbar. Sollten zum Ende 

der Krise noch Mittel verfügbar sein, dienen diese zum Ausgleich der Steuerminder-

einnahmen.

Für dieses Hilfspaket bewilligen wir heute insgesamt 10 Milliarden Euro. Die Staatsre-

gierung erhält freie Hand darüber, wie sie die Mittel innerhalb des Pakets aufteilt. Ich 

muss zugeben, dass dieser Freibrief bei mir als Haushälter starke Bauchschmerzen 

verursacht. Um die Arbeit der Staatsregierung konstruktiv zu begleiten, besteht die 

richtige Konsequenz darin, den Haushaltsausschuss jetzt regelmäßig über die Ver-

wendung der Mittel zu informieren. Wir machen darum auch hierfür den Weg frei, um 

in dieser unwägbaren Situation handlungsfähig zu bleiben.

Der Landtag legt heute nicht nur 10 Milliarden Euro in die Hände der Regierung, son-

dern er schenkt der Staatsregierung auch eine Menge Vertrauen. An dieser Stelle 

mein Appell, meine Bitte und meine Warnung an Sie: Gehen Sie mit diesem Vertrauen 

gleichermaßen entschlossen wie verantwortungsvoll um. Ich versichere Ihnen, dass 

die GRÜNEN-Fraktion im Bayerischen Landtag in den nächsten Wochen und Monaten 

einen ganz genauen Blick auf die Maßnahmen werfen wird, die Sie jetzt umsetzen. 

Wir werden überprüfen, ob die Maßnahmen ihren Zweck erfüllen. Wir werden nachfra-

gen, wie genau die Mittel verausgabt wurden. Wir werden sehen, ob die Finanzhilfen 

auch schnell und unbürokratisch bei den Unternehmen und den freiberuflich Tätigen 
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ankommen. Wir werden auch nachhaken, ob die Rettungsmaßnahmen national und 

europäisch abgestimmt werden.

Denn eins ist klar: Bayern ist keine Insel. Nur die Solidarität, die wir nun von unseren 

Mitmenschen einfordern, kann uns gemeinsam durch die Krise bringen. Wenn wir un-

sere europäischen Nachbarländer jetzt alleinelassen, droht uns nach der Corona-Krise 

eine Staatsschuldenkrise. Jetzt besteht die Chance, die bisher verpasste Konsolidie-

rung in Europa zu verfolgen, nationale Egoismen zurückzustellen und damit gestärkt 

aus der Krise hervorzugehen.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, wir geben heute nicht nur 10 Milliarden Euro 

frei, sondern wir nehmen hierfür auch 10 Milliarden Euro Kredite auf. Damit weichen 

wir vom ausgeglichenen Haushalt ab. Gemäß Artikel 82 Absatz 3 der Bayerischen 

Verfassung darf in Notsituationen, die sich der Kontrolle des Staates entziehen, von 

einem Haushalt ohne Neuverschuldung abgewichen werden.

Dieser Einschnitt ist volkswirtschaftlich absolut angemessen. Machen wir uns aber 

bitte auch bewusst, dass wir die Bewältigung dieser Krise damit auf Kosten der künfti-

gen Steuerzahlerinnen und Steuerzahler finanzieren. Natürlich ist es besser, der kom-

menden Generation eine intakte Wirtschaft mit Arbeitsplätzen zu hinterlassen, als un-

nachgiebig auf einen ausgeglichenen Haushalt zu pochen. Wir geben der nächsten 

Generation damit aber auch eine schwere Hypothek mit auf den Weg.

Liebe Staatsregierung, wir werden deshalb auch prüfen, ob die Tilgung dieser 10 Milli-

arden Euro wirklich erst, wie es der Tilgungsplan derzeit vorsieht, im Jahr 2044 abge-

schlossen werden kann. Sie werden sich ehrlich fragen müssen, ob die milliardensch-

weren Söder’schen Wahlgeschenke aus dem Jahr 2018 wirklich verantwortungsvoll 

waren und nach Eintritt der Krise in dieser Form noch finanzierbar sind.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Landtagsfraktion von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

hätte unabhängig von den Corona-Hilfsmaßnahmen einen anderen Nachtragshaushalt 

für sinnvoller gehalten. Wir haben den Veränderungswillen vieler Menschen in unse-
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rem Land durch ein Antragspaket im Umfang von 800 Millionen Euro in die Beratun-

gen eingebracht. Wir haben uns damit für die Bewältigung der Klimakrise und für so-

ziale Teilhabe in unseren Kommunen eingesetzt. Es hätte der Staatsregierung und 

damit den Fraktionen von CSU und FREIEN WÄHLERN gut zu Gesicht gestanden, 

mehr für den Wohnungsbau, den öffentlichen Verkehr und die Energiewende zu tun.

Machen wir uns auch an dieser Stelle kurz bewusst, dass wir uns und unseren Kin-

dern auch mit der Klimakrise eine massive Hypothek hinterlassen. Wir hätten aus die-

sem Grunde sämtliche unserer vorgeschlagenen Ausgaben durch Deckungsvorschlä-

ge refinanziert.

Die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Bayerischen Landtag hat sich in der Ab-

wägung der außergewöhnlichen Lage, in der wir uns im Moment befinden, dazu ent-

schieden, dem Haushalt heute die Zustimmung zu erteilen, obwohl die Regierungs-

fraktionen keinem einzigen unserer Änderungsanträge zugestimmt haben. Es ist 

unsere gemeinsame Aufgabe, die Ausbreitung des Coronavirus abzubremsen, die 

notwendigen Maßnahmen im Gesundheitsbereich in Angriff zu nehmen und die nega-

tiven Auswirkungen auf die Wirtschaft und unser gesellschaftliches Leben abzufedern.

Ungewöhnliche Situationen erfordern ungewöhnliche Maßnahmen. Eine davon ist, 

dass die Fraktion der GRÜNEN seit dem Einzug in den Landtag vor 34 Jahren heute 

zum ersten Mal einem Nachtragshaushalt zustimmen wird.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Karl Freller: Herr Abgeordneter, ich bedanke mich bei Ihnen. – 

Als nächsten Redner darf ich den Abgeordneten Bernhard Pohl von den FREI-

EN WÄHLERN aufrufen. Bitte schön, Herr Kollege Pohl, Sie haben das Wort.

Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, Herr Staatsminister, liebe Kollegin-

nen und Kollegen! Der Ministerpräsident hat vor wenigen Stunden gesagt, dass es 
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Bayern auch noch nach Corona geben wird. Mit dieser zentralen Botschaft beraten wir 

heute in Zweiter Lesung den Nachtragshaushalt 2020.

Aktuell ist die Stunde der Regierung. Damit die Regierung handlungsfähig ist, müssen 

wir Parlamentarier den Rahmen und die Voraussetzungen für die Bewältigung der 

Krise schaffen. Das werden wir auch tun.

Wir erleben aktuell einen Stresstest für die medizinische Versorgung, für unsere Si-

cherheitskräfte, aber auch für den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft. Hierauf sind 

wir aktuell gut vorbereitet.

Wir erleben aber auch einen Stresstest für unsere Wirtschaft. Das ist ein Stresstest für 

unseren Wohlstand und unsere Lebensweise. Das ist auch ein Stresstest für die 

Grundlage unserer freiheitlichen Gesellschaft; denn ohne finanzielle Mittel, ohne Wirt-

schaft ist Freiheit relativ. Unser Nachtragshaushalt bildet genau diesen Stresstest ab.

Wir haben uns bereits vor der Corona-Krise auf drei Schwerpunkte festgelegt. Ein 

Schwerpunkt besteht in der Zukunftssicherung unseres Landes durch Forschung und 

Entwicklung. Ich bin sehr froh darüber, dass wir diesen Schwerpunkt gebildet haben; 

denn Forschung und Entwicklung werden in den nächsten Jahren und Jahrzehnten 

die Grundlage dafür schaffen, dass wir unseren Staat und unsere Gesellschaft so fort-

führen und weiterentwickeln können, wie das in den vergangenen Jahren der Fall war.

Einen zweiten Schwerpunkt bildet die Landwirtschaft. Artenschutz ist wichtig, aber die 

Versorgung mit gesunden Lebensmitteln erst recht. Das erleben wir gerade in dieser 

Krise und in dieser Zeit. Sie ist vielleicht auch Anlass dafür, die Prioritäten, die in guten 

Zeiten manchmal etwas verschoben werden, wieder richtig zu setzen.

Drittens. Die Stärkung der Kommunen. Der Kollege Herold hat bereits angesprochen, 

dass es für die Kommunen einen Rekordhaushalt gibt. Dieser ist auch gerechtfertigt. 

Die Kommunen, die Kräfte vor Ort, müssen das umsetzen, was wir beschließen. Wir 

erleben in dieser Krise in besonderem Maße, dass ein Ministerpräsident und ein stell-
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vertretender Ministerpräsident nur so stark sind, wie diejenigen, die vor Ort Verantwor-

tung dafür tragen, dass die Politik umgesetzt wird.

Die Gewährung von 10 Milliarden Euro Soforthilfe – und zwar schnell und unbürokra-

tisch – innerhalb weniger Tage durch das Parlament zu jagen, ist ein ungewöhnliches 

Verfahren. Aber das Verfahren ist alternativlos. Dieses Wort gebrauche ich ungern und 

selten, aber es trifft tatsächlich zu. Wir müssen jetzt dafür sorgen, dass das tägliche 

Leben trotz aller Einschränkungen aufrechterhalten bleibt. Noch wichtiger ist es, dafür 

zu sorgen, dass in dieser Krise die wichtigste Grundlage für den Zusammenhalt unse-

rer Gesellschaft bestehen bleibt: das Vertrauen. Wenn das Vertrauen verloren geht, 

dann erleben wir Chaos, und dann ist diese Krise tatsächlich nicht zu bewältigen. Ge-

rade deswegen ist es notwendig und wichtig, dass wir dem entscheidenden Akteur in 

der Politik, der Staatsregierung, die notwendigen Instrumentarien an die Hand geben.

Kollege Pargent, Sie haben völlig recht: Es handelt sich bei den gewährten 10 Milliar-

den Euro, die so ziemlich nach Gutdünken verteilt werden können, um einen unge-

wöhnlichen Freibrief. Aber wir haben es auch mit einer außergewöhnlichen Situation 

zu tun. Wir müssen so handeln. Ich finde es sehr positiv und freue mich darüber, dass 

die GRÜNEN als stärkste Oppositionsfraktion Zustimmung signalisiert haben. Wenn 

ich so in die Gesichter schaue, dann wird die Abstimmung auch vonseiten der SPD-

Fraktion und der anderen Fraktionen ähnlich gehandhabt werden. Ein ganz wichtiges 

und gutes Signal an die Bevölkerung ist es, wenn das Parlament in diesen Krisenzei-

ten zusammensteht.

Ob die Schuldentilgung für diese außergewöhnliche Verschuldung, die mit der Er-

mächtigungsnorm des Artikels 82 Absatz 3 der Bayerischen Verfassung vereinbar ist, 

tatsächlich erst 2044 vorgenommen werden kann, darüber brauchen wir heute nicht 

zu spekulieren. Niemand kann das seriös vorhersagen. Als der Staatsminister den 

Nachtragshaushalt im Dezember eingebracht hat, war es völlig unabsehbar, unter wel-

chen Bedingungen wir heute zusammentreten werden. Daher wage ich mit Sicherheit 

keinen Blick in das Jahr 2044. Der Finanzminister sieht eine Schuldentilgung begin-
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nend mit dem Jahr 2024 vor. Das ist notwendig und richtig. Wir werden uns darauf ein-

stellen müssen, dass die Haushaltspolitik der nächsten Monate und möglicherweise 

sogar der nächsten Jahre wesentlich mehr Flexibilität als bisher erfordern wird. Wir 

haben bislang geglaubt, dass wir sehr lange in die Zukunft planen können. Wir erken-

nen nun, dass das in dieser Phase nicht der Fall ist.

Keiner weiß, ob die 10 Milliarden Euro – ein starkes Signal und ein wuchtiger Auf-

schlag – tatsächlich ausreichen werden. Keiner weiß, ob wir nicht im Herbst nachsteu-

ern müssen. Es gibt keine verlässlichen Grundlagen über die Entwicklung der Steuer-

einnahmen oder der Einnahmenseite. Über ein Jahrzehnt herrschte quasi schon fast 

das Gesetz stetig steigender Steuereinnahmen. Das wird sich jetzt umkehren.

Kollege Pargent, Sie haben von einer Hypothek gesprochen. Ich sehe das ganz an-

ders. Wir müssen durch kluge Politik dafür sorgen, dass die nächsten Generationen 

nicht vor einem Trümmerfeld stehen, das wir durch Zaudern und Zögern anrichten. Wir 

müssen jetzt die Voraussetzungen dafür schaffen, auch wenn das Geld kostet, dass 

künftige Generationen von dem profitieren, was die Menschen nach dem Krieg und bis 

zum heutigen Tag an Wohlstand, Chancen und Möglichkeiten aufgebaut haben. Das 

deckt sich nicht ganz mit den Parolen, die bei Freitagsdemonstrationen manchmal un-

bedacht in die Welt posaunt wurden, wie: Ihr klaut uns die Zukunft! – Nein, unsere El-

tern und Großeltern haben bis zur heutigen Generation etwas aufgebaut, das es noch 

nie gegeben hat. Das gilt es zu schützen, zu bewahren und zu erhalten. Dafür haben 

wir als Parlament unseren Beitrag zu leisten.

Sehr geehrter Herr Finanzminister, mit der Zustimmung zum Nachtragshaushalt wer-

den wir die Grundlage dafür schaffen, dass wir durch diese Krise kommen. Wie wir 

durch die Krise kommen und wo wir nachsteuern müssen, werden wir im Sommer, 

Herbst oder Winter sehen. Aber jetzt müssen wir das Signal setzen. Jetzt müssen wir 

die Voraussetzung dafür schaffen, dass wir diese Krise meistern. Wir sollten heute das 

tun, was der Ministerpräsident vorgegeben hat, nämlich gesellschaftlich zusammenzu-

stehen und das Beste aus der Situation zu machen. Ich danke allen Fraktionen. Ich 
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danke der Bayerischen Staatsregierung. Ich bitte darum, heute dieses Signal der Ge-

schlossenheit zu senden und dem Nachtragshaushalt einstimmig zuzustimmen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Erster Vizepräsident Karl Freller: Herr Abgeordneter Pohl, ich bedanke mich bei 

Ihnen. – Als nächsten Redner darf ich den Abgeordneten Ferdinand Mang von der 

AfD-Fraktion aufrufen. Bitte schön, Herr Abgeordneter, Sie haben das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Ferdinand Mang (AfD): Sehr verehrter Herr Präsident, sehr verehrte Damen und Her-

ren Kollegen! Wir sind heute in kleinerer Zahl zusammengekommen, um in dieser Sit-

zung auch den Nachtragshaushalt zu verabschieden. Angesichts der Bedrohung 

durch die Corona-Pandemie, die nun auch Wirtschaft, Gesundheit und Leben der 

bayerischen Bevölkerung gefährdet, werden wir als Signal des Zusammenhalts, wie 

es der Kollege Pohl bereits gesagt hat, in dieser Ausnahmesituation allen Einzelplä-

nen, dem Nachtragshaushalt und den Begleitgesetzen, insbesondere dem Corona-

Fonds, zustimmen.

In den Haushaltssitzungen haben wir freilich die Einzelpläne noch abgelehnt. Mögen 

wir in vielen Fragen mit den anderen Parteien und mit der Regierungskoalition funda-

mental unterschiedliche Positionen vertreten, so ziehen wir angesichts dieser Bedro-

hung alle am gleichen Strang. Als Konsequenz haben wir auch unsere Forderung 

nach Schuldentilgung zurückgestellt.

Die Pandemie ist nicht mehr aufzuhalten. Es gilt, diese zu verlangsamen und abzumil-

dern. Je länger wir die Verbreitung verzögern, desto höher ist die Chance, dass die In-

tensivfälle die Krankenhäuser nicht überlasten und die Betroffenen optimal versorgt 

werden können. Da jedes Treffen mit jeder Minute das Ansteckungsrisiko erhöht, 

werde ich mich hier und heute kurzfassen und möchte nur daran erinnern, dass vor 

drei Wochen unser Antrag, Krankenhäuser mit zusätzlich 150 Millionen Euro zu för-

Protokollauszug
42. Plenum, 19.03.2020 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 14

http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000131.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000553.html


dern, genauso abgelehnt wurde wie unser Antrag, Forschungsmittel für die Bekämp-

fung und Linderung von Alterskrankheiten für eine längere Altersgesundheit zu bewilli-

gen.

Bei der Ersten Lesung zum Nachtragshaushalt habe ich schon zu Ihrer Hightech-

Agenda gesagt: Die Zukunft gehört nicht dem Dienst am Rechner, sondern dem 

Dienst am Menschen. Diese Prognose hat sich nun leider schneller als von uns ge-

wollt bewahrheitet. Die Corona-Krise zeigt, dass gerade unsere ältere Bevölkerung 

sehr gefährdet ist. Die Altersforschung lässt hoffen, dass Menschen im Alter für Krank-

heiten weniger anfällig und auf weniger Pflege angewiesen sein werden. Die Altersfor-

schung hat in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht. Noch haben wir die 

Möglichkeit, in die Grundlagenforschung einzusteigen und unseren Wirtschaftsstand-

ort mit diesem Zukunftsfeld zu sichern.

Meine Damen und Herren Kollegen, insbesondere mit diesen beiden Anträgen haben 

wir als AfD-Fraktion bewiesen, dass wir vorausschauend konstruktive Anträge stellen. 

Sehr geehrte Kollegen, insbesondere von der Regierungsfraktion, ich appelliere an 

Sie: Setzen Sie sich mit der Altersforschung auseinander; denn früher oder später 

sind wir alle betroffen. Es geht um das Wohl unserer älteren Bevölkerung.

Damit komme ich auch schon zum Ende. Heute ist nämlich nicht die Stunde der Oppo-

sition, sondern die einer entschlossenen Regierung. Ich begrüße es sehr, dass die Re-

gierung zumindest in dieser Krise jetzt die notwendigen Maßnahmen ergreift. Daher 

reichen wir für diesen Kampf die Hand zum Burgfrieden, damit wir diese Krise gemein-

sam meistern können. – Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. Bleiben Sie gesund!

(Beifall bei der AfD)

Erster Vizepräsident Karl Freller: Ich bedanke mich bei Herrn Abgeordneten Mang 

für seine Rede und darf als Nächsten Herrn Abgeordneten Harald Güller von der SPD-

Fraktion aufrufen. Bitte schön, Herr Kollege Güller.
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Harald Güller (SPD): Herr Vizepräsident, Herr Finanzminister Füracker, liebe Kolle-

ginnen und Kollegen! Das heutige Ende der Haushaltsberatungen findet in besonde-

ren, in herausfordernden Zeiten statt. Wir haben eine völlig andere Situation als zu Be-

ginn der Beratungen im Dezember und der Einreichung der Änderungsanträge im 

Januar. Heute steht es selbstverständlich im Vordergrund, einen Schutzschirm für die 

Menschen in Bayern aufzuspannen. Es ist im wahrsten Sinne des Wortes ein Schutz-

schirm, ein Schutzschirm vor körperlichen Folgen einer möglichen Erkrankung, ein 

Schutzschirm gegen die ungebremste Ausbreitung des Virus, aber auch ein Schutz-

schirm gegen die wirtschaftlichen Folgen und insbesondere ein Schutzschirm für klei-

ne und Kleinstunternehmen, für Kunst- und Kulturschaffende sowie für größere Mittel-

ständler.

Bei Bedarf soll allen Hilfe zur Verfügung stehen. Für die Wirtschaft gibt es eine Liquidi-

tätshilfe von 5.000 bis 30.000 Euro, Bürgschaften von 80 bis 90 % über die LfA und, 

wenn das alles nichts hilft, als letzte staatliche Auffanglinie staatliche Unternehmens-

beteiligungen durch den Freistaat. Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir entscheiden 

heute mit der Freigabe von 10 Milliarden Euro und der Erlaubnis, die entsprechenden 

Mittel als Kredite aufzunehmen, darüber, ob die Regierung in den kommenden Tagen 

und Monaten finanziell überhaupt handlungsfähig ist.

Mit diesem 10-Milliarden-Euro-Schutzschirm entscheiden wir heute über einen Haus-

halt der Solidarität, einen Haushalt, mit dem wir entschlossen gegen die Krise vorge-

hen können, über einen Haushalt der Solidarität mit den einzelnen Betroffenen. Allen 

soll bestmöglich, ohne Zögern und schnell geholfen werden können.

(Beifall bei der SPD)

Kolleginnen und Kollegen, es ist die Zeit, entschlossen zu handeln. Die SPD wird der 

Staatsregierung mit ihrer Zustimmung zum Nachtragshaushalt diese Handlungsfähig-

keit geben. Wir erteilen diese Zustimmung, weil es richtig ist, dass notwendige Aus-

stattungen angeschafft werden können, dass Geld für notwendige Maßnahmen zur 
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Verfügung steht, dass Geld für die Wirtschaftsförderung zur Verminderung der Auswir-

kungen der Corona-Pandemie vorhanden ist und dass Geld für den bayerischen Kran-

kenhausschirm bereitgestellt wird, damit dieser Schirm aufgespannt werden kann. Wir 

brauchen für die LfA Geld, damit Teilübernahmen von Unternehmen erfolgen können. 

Wir wollen, dass 440 Millionen Euro für Beatmungsgeräte, für Labormaterial, Atem-

schutzmasken, Schutzanzüge, Desinfektionsmittel, Laborleistungen und Testzentren 

eingesetzt werden können. 5 Millionen Euro sollen für die Reaktivierung von Ärzten im 

Ruhestand, aber auch für die Rekrutierung von Medizinstudentinnen und -studenten 

verwendet werden. Außerdem wollen wir, dass 10 Millionen Euro für die Corona-Hot-

line des Landesamts für Gesundheit zur Verfügung gestellt werden.

Bei diesem Beschluss stehen wir bewusst dazu, dass es einen Tilgungsplan geben 

wird, der erst im Jahr 2024 für zwanzig Jahre in Kraft treten wird. Wir wissen, dass wir 

damit eine große Belastung und Verantwortung auf künftige Landtage und jüngere Ge-

nerationen verschieben. In der heutigen Situation geht es aber nicht anders.

Es ist notwendig und richtig, dass wir uns hier in Bayern entschlossen an die Seite des 

Bundes stellen und die dortigen Maßnahmen, zum Beispiel das Kurzarbeitergeld des 

Bundes und die geplanten Maßnahmen für Saisonkräfte, mit der Möglichkeit wirt-

schaftlicher Hilfen ergänzen und begleiten. Ich sage bewusst: Es ist gut, dass wir an 

einigen Stellen auch als Vorreiter auftreten.

Genauso positiv und richtig es ist, heute diesen Schutzschirm zu beschließen, so rich-

tig wäre es gewesen, andere Anträge anzunehmen. Die SPD hat bereits in der letzten 

Woche ein 2-Milliarden-Euro-Programm zur Sicherung von Arbeitsplätzen vorgelegt. 

Herr Finanzminister, wir bedanken uns ausdrücklich dafür, dass Teile dieses Pro-

gramms bei Ihnen Berücksichtigung gefunden haben und einzelne Gedanken aufge-

nommen wurden.

Nach den ersten Akutmaßnahmen wird es aber notwendig sein, auch andere Elemen-

te dieses Programms aufzunehmen. Das betrifft zum Beispiel das Thema der finan-
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ziellen Entlastung der Nutzerinnen und Nutzer des öffentlichen Personennahverkehrs. 

Diese Maßnahme kommt direkt im Geldbeutel der Bürgerinnen und Bürger an. Bei der 

Hightech Agenda Bayern müssen wir unsere Hochschulen nicht nur punktuell unter-

stützen, sondern in allen Bereichen. Selbstverständlich muss auch für das staatliche 

Personal in den nächsten Monaten und Jahren mehr Geld eingesetzt werden.

Dies alles ist bei einer vernünftigen Ausgabe des heutigen 10-Milliarden-Euro-Pro-

gramms in den nächsten Monaten möglich. Herr Finanzminister, nutzen Sie diese 

Möglichkeiten, nutzen wir als Parlament diese Handlungsmöglichkeiten! An dieser 

Stelle verhehle ich nicht: Würde heute nicht das 10-Milliarden-Euro-Programm im Vor-

dergrund stehen, könnte die SPD dem restlichen Nachtragshaushalt nicht zustimmen; 

denn es fehlt der Aufbruch in ein "Jahrzehnt der Investitionen", wie wir das genannt 

haben. Wir brauchen genügend Wohnraum, der auch bezahlbar ist, einen flächende-

ckenden und bezahlbaren ÖPNV und Schienenpersonennahverkehr, Investitionen in 

Fahrzeuge und Fahrwege, Investitionen in nachfolgende Generationen durch Bildung 

für Kinder und Jugendliche, durch beste Betreuung in unseren Kitas und dort weitere 

Qualitätsverbesserungen.

Dies alles sind Punkte, die mit dem heutigen Tage nicht von der Tagesordnung ge-

nommen wurden. Nach der akuten Krise wird es in den nächsten Jahren umso wichti-

ger sein, diese Punkte umzusetzen. Deshalb ist es schade, dass die hundert Anträge 

der SPD abgelehnt worden sind. Ich bin mir aber ganz sicher: Sollten wir miteinander 

fair weiterarbeiten, wie sich das heute andeutet, dann werden wir in den nächsten 

Jahren viele Vorschläge der SPD dringend brauchen und sie zum Wohle unseres Frei-

staats aufgreifen, ohne dass jeweils Wert darauf gelegt wird, welche Partei das Etikett 

der Erstgeburt für diese Vorschläge in Anspruch nehmen kann.

(Beifall bei der SPD)

Kolleginnen und Kollegen, wir alle sind uns bewusst, dass wir der Staatsregierung 

heute einen sehr weitgehenden Vertrauensvorschuss geben, weil die genaue Auftei-
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lung des Geldes nicht immer klar ist. Das haben wir im Haushaltsausschuss ausdrück-

lich besprochen. Die SPD ist jedoch zur Gewährung dieses Vertrauensvorschusses 

bereit, weil Sie, Herr Finanzminister, auch in Ihren schriftlichen Erläuterungen, eine 

enge Kooperation zugesagt haben. Diese Kooperation bedeutet aber mehr, als dem 

Parlament nur Informationen zuzuleiten. Diese Kooperation bedeutet auch, dass wir 

als Parlament mitreden wollen. Wir wollen bei Nachsteuerungen und notwendigen 

neuen Programmpunkten als Parlament einbezogen werden. Wir machen Vorschläge 

und besprechen sie gerne mit Ihnen. Wir möchten aber auch Ihre Offenheit haben, 

dass Sie auf uns zukommen, damit wir den einen oder anderen Punkt gemeinsam in 

das Investitionsprogramm aufnehmen.

Zusammenfassend am Schluss: Kolleginnen und Kollegen, die SPD gibt der Baye-

rischen Staatsregierung heute die notwendige Unterstützung, um alles, was notwendig 

ist zur Überwindung der Krise und für eine gute wirtschaftliche Zukunft Bayerns, sofort 

auf den Weg zu bringen. Wir arbeiten aber gleichzeitig aktiv mit eigenen Impulsen wei-

ter daran, dass Bayern nach der Krise wieder zu neuer Stärke erwächst, sozial und 

gerecht, für alle Menschen in unserem Freistaat.

(Beifall bei der SPD)

Erster Vizepräsident Karl Freller: Ich bedanke mich, Herr Abgeordneter Güller, für 

Ihre Ausführungen und darf als nächsten Redner Herrn Dr. Kaltenhauser von der 

FDP-Fraktion aufrufen. Herr Abgeordneter Dr. Kaltenhauser, Sie haben das Wort.

Dr. Helmut Kaltenhauser (FDP): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Heute ist schon ein ganz besonderer Tag, und damit meine ich nicht nur die Atmos-

phäre, die wir heute hier im Hause haben, sondern ich meine damit auch die haus-

haltspolitischen Beschlüsse, die uns heute zur Entscheidung vorliegen und die auch 

die künftigen Landeshaushalte massiv verändern werden. Ich glaube, so eine Diskus-

sion, wie wir sie früher bei den Haushalten geführt haben, werden wir in dieser Art 

künftig nie mehr haben.
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Zunächst möchte ich aber Danke sagen, und zwar einerseits ganz bewusst an die 

Staatsregierung für ihre entschlossene und doch besonnene Art, unser Land Bayern 

durch die Krise zu führen, Dank auch an die Kollegen der anderen Parteien und ganz 

speziell auch an den Herrn Finanzminister für die offene Art der Zusammenarbeit und 

der Diskussion, gerade vor zwei Tagen im Haushaltsausschuss. Das hat mich in der 

Auffassung bestärkt, dass wir die Krise gemeinsam durchschreiten können. Danke 

sage ich auch an die Mitarbeiter in allen staatlichen Behörden, die teilweise ganz Er-

staunliches leisten, die über sich hinauswachsen und sich nicht zurückziehen oder die 

Sache sich selbst überlassen.

Ich glaube, wir müssen alle zusammenstehen. Ich bin mir sicher, wenn wir uns den 

Auswirkungen der Krise mutig und besonnen entgegenstellen, dann werden wir, dann 

wird unsere Gesellschaft, dann wird unser Land wahrscheinlich gestärkt aus dieser 

Krise hervorgehen. Deshalb sage ich auch ganz klar: Die FDP-Fraktion wird sich bei 

allen Maßnahmen, die im Rahmen der Corona-Krise erforderlich sind, konstruktiv ein-

bringen und die Regierung auch mit eigenen Vorschlägen unterstützen. Das bedeutet 

ganz konkret: Die FDP-Fraktion wird die vorgeschlagenen wirtschafts- und finanzpoliti-

schen Maßnahmen zur Krisenbekämpfung, wie auch schon in den vergangenen 

Tagen, mittragen. Wichtig ist uns dabei, dass die Maßnahmen effektiv und zielführend 

sind. Die Kontrollaufgabe, die uns als Opposition zufällt, hat Herr Kollege Tim Pargent 

schon sehr ausführlich und eindringlich beschrieben. Wir werden sie sehr ernst neh-

men, immer im Sinne der Erreichung des gemeinsamen Zieles. Wir sehen unsere Auf-

gabe darin, immer wieder nachzuschauen, wo die Gelder hingeflossen sind, was 

damit gemacht wird und ob wir sie optimal eingesetzt haben.

Zwei Bemerkungen, bevor ich auf einzelne Maßnahmen eingehe: Die Konsolidierung 

des bayerischen Staatshaushaltes, die vor vielen Jahren mit einer Schuldenrückzah-

lung begonnen hat – vielleicht nicht in dem Maße, wie wir das gerne gehabt hätten, 

aber immerhin –, hat uns in die Lage versetzt, einige Rücklagen anzulegen. Ohne die 

Wahlgeschenke der Staatsregierung vor ein oder zwei Jahren hätten wir möglicher-
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weise noch mehr Rücklagen, aber sei‘s drum. Die wirtschafts- und finanzpolitischen 

Maßnahmen der Bundes- und der Staatsregierung waren, so glaube ich, bisher schon 

ein wichtiger Schritt zur Eindämmung der wirtschaftlichen Folgen. Die Flexibilisierung 

der Kurzarbeiterregelung, die steuerlichen Liquiditätshilfen, die heute bereits zitiert 

wurden, sind dabei ganz besonders hervorzuheben.

Ich glaube, trotzdem gibt es noch einige Maßnahmen, die man ergreifen könnte. Gera-

de bei der Diskussion zur Kurzarbeiterregelung bin ich immer wieder darauf gestoßen, 

dass das nur einen Teil betrifft, nämlich nur die Angestellten. Wir haben aber eine 

ganze Menge Menschen, die nicht arbeitslosenversichert sind und damit nicht unter 

die Kurzarbeiterregelung fallen oder die Rentner sind, die sich etwas dazuverdienen, 

oder geringfügig Beschäftigte. Ich glaube, da müssen wir noch Lösungen finden, um 

auch diese Leute zu unterstützen. Gerade sie tragen viele ehrenamtliche Aufgaben 

mit. Ich könnte mir auch vorstellen, eine Art Stabilisierungsfonds einzurichten, insbe-

sondere für kleine und mittlere Betriebe, bei denen die Fixkosten das Hauptproblem 

sind. Es ist ja schön, wenn man bis zu 30.000 Euro bekommt, aber wenn ein mittel-

ständischer Handwerksbetrieb vielleicht schon 100.000 Euro Lohnkosten im Monat 

hat, dann hilft ihm dieser Betrag überhaupt nicht. Ich glaube, da muss man schon an-

dere Maßnahmen finden.

Mit Geld lässt sich auch nicht alles auffangen. Ich nenne ein Beispiel. Ich habe von 

einem Handwerksbetrieb gehört, da sitzt der Architekt zu Hause im Homeoffice und 

sagt: Die und die Aufträge müssen gemacht werden. Der Handwerker hat aber das 

Problem, dass ihm das Personal weggebrochen ist. Wenn dann Diskussionen über 

Vertragsstrafen anfangen, dann ist das ein Unding. So etwas darf nicht passieren. 

Auch da müssen wir Regelungen finden. Genauso gibt es auch andere Probleme, die 

wir mit Geld nicht lösen können, wie den Rückstand bei der Digitalisierung oder auch 

den zeitlichen Rückstand bei der Digitalisierung von Verwaltung und Schule. Den kön-

nen wir jetzt nicht aufholen. Ich habe aber von einigen Lehrern gehört, die die letzten 
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Tage damit verbracht haben, ihren Unterricht digital aufzubereiten, damit er weiterge-

hen kann. Da wird zuweilen eine ganz enorme Leistung erbracht.

Zurück zu den finanziellen Maßnahmen. Selbstverständlich müssen die Krisenmaß-

nahmen auch finanziert werden. Außergewöhnliche Zeiten erfordern außergewöhnli-

che Maßnahmen, diesen Satz haben wir heute schon oft gehört. Eine solche Maßnah-

me ist sicherlich dieser 10-Milliarden-Euro-Kredit. Wir halten diese Maßnahme für 

absolut angemessen. Ich möchte aber eines betonen: Es wurde heute mehrfach 

davon gesprochen, wir würden vorübergehend die Schuldenbremse aufheben. Nein, 

wir heben sie nicht auf. Sie ist eine Regel und in Artikel 82 der Bayerischen Verfas-

sung vorgesehen. Die brauchen wir um keinen Millimeter zu verändern. Wir nutzen nur 

jetzt diese Ausnahmeregel, die für eine solche Situation gedacht ist. Ansonsten ist die 

Schuldenbremse nach wie vor in Kraft. Ich bitte deshalb, auch in der öffentlichen Dar-

stellung davon abzusehen, von einer vorübergehenden Aufhebung zu reden. Gleich-

zeitig ist geplant, einen Tilgungsplan ab 2024 einzurichten. Auch das ist schon andis-

kutiert worden. Ob der wirklich so lange laufen muss, ist offen. Es ist aber ganz 

wichtig, dass wir einen solchen Tilgungsplan haben und ihn hoffentlich auch konse-

quent durchziehen. Das ist nämlich ein ganz wichtiges Zeichen für die künftigen Gene-

rationen.

Zum Nachtragshaushalt als solchem hätten wir einige kritische Anmerkungen gehabt. 

Wir hätten ihm letzten Endes nicht zugestimmt, obwohl er mit der Hightech Agenda ei-

nige sehr gute Ansätze gehabt hat. Wir hätten ihm nicht zugestimmt, weil darin fak-

tisch die Schuldentilgung beendet wird. Außerdem wird die Zuführung zum Pensions-

fonds, die damals mit der Schuldentilgung gekoppelt wurde, nicht wieder 

aufgenommen. Jetzt ist alles ganz anders. Die Haushaltsberatungen in der Zukunft 

werden, wie gesagt, ganz anders verlaufen. Wir werden nicht mehr über eine großzü-

gige Verteilung von Geldern reden.

Bei all den Eingriffen in die Wirtschaft in den nächsten Wochen möchte ich betonen, 

dass wir als Opposition weiter genau hinschauen werden. Die Eingriffe des Staates 
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sind nur dort vorzunehmen, wo ein Marktversagen aufgrund der Maßnahmen festzu-

stellen ist. Das ist zwar an vielen Stellen so, es ist aber nicht überall so. Ich glaube, 

das aufzuzeigen ist eine ganz besondere Aufgabe der Opposition.

Ich möchte auch die Gelegenheit nutzen, einen Appell an die Unternehmen zu richten. 

Wir fordern alle Unternehmen auf, sich mit der Gesellschaft solidarisch zu zeigen. 

Mögliche monopol- oder oligopolähnliche Stellungen dürfen nicht missbraucht werden, 

um Preise hochzutreiben. Ich höre, dass für Infektionsmittel teilweise das Zehnfache 

dessen verlangt wird, was marktüblich ist. Das ist einfach untragbar.

Zum Abschluss möchte ich sagen: Wenn wir uns weiter an die wirtschaftliche und fi-

nanzpolitische Vernunft halten, werden wir nach dieser Krise, so glaube ich – eigent-

lich bin ich mir sicher –, sehr bald auf den Wachstumspfad zurückkehren. Lassen Sie 

uns deshalb unsere Kräfte bündeln und zeigen, was der Freistaat und seine Bürger zu 

leisten im Stande sind. Wir als FDP leisten heute einen Beitrag, indem wir sowohl dem 

Finanzausgleichsänderungsgesetz als auch dem Nachtragshaushaltsgesetz insge-

samt zustimmen. – Bleiben Sie gesund!

(Beifall bei der FDP)

Erster Vizepräsident Karl Freller: Vielen Dank, Herr Abgeordneter Dr. Kaltenhauser. 

– Seitens der Fraktionen ist der letzte Redner der Vorsitzende des Haushaltsaus-

schusses, Herr Josef Zellmeier. Im Anschluss hat der Finanzminister um das Wort ge-

beten. Aber jetzt, Herr Abgeordneter Zellmeier, bitte schön.

Josef Zellmeier (CSU): Herr Präsident, werte Kolleginnen und Kollegen! Natürlich 

hätte auch ich mit der Feststellung begonnen: Außergewöhnliche Zeiten erfordern au-

ßergewöhnliche Maßnahmen. – Das ist aber schon mehrfach gesagt worden. Der 

Nachtragshaushalt 2019/2020 ist tatsächlich ein echter Nachtragshaushalt, nicht nur 

eine Nachsteuerung zum Doppelhaushalt, sondern er reagiert auf aktuelle Ereignisse, 

und dies in außergewöhnlicher Höhe. Zuerst war er als Investitionshaushalt für die 

Hightech Agenda gedacht, neben der Nachsteuerung, aber jetzt ist er ein Krisenhaus-
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halt wegen des Coronavirus. Er umfasst 10 Milliarden Euro mehr als ursprünglich ge-

plant. Das ist eine Ausweitung, wie wir sie wahrscheinlich in der Geschichte des Baye-

rischen Landtags noch nicht hatten.

Lassen Sie mich aber mit dem Dank an alle beginnen, die sich gegen das Coronavirus 

stemmen. Das sind natürlich an erster Stelle unser Ministerpräsident und die Staatsre-

gierung. Ich danke aber auch allen, die draußen im Land tätig sind, den Ärzten, den 

Pflegekräften, dem öffentlichen Dienst – der wieder einmal seine Leistungsfähigkeit in 

Bayern beweist –, den vielen Freiwilligen, den Ehrenamtlichen wie auch den Mitarbei-

tern im Lebensmitteleinzelhandel und in der Pflege und vielen anderen darüber hin-

aus.Ich danke aber auch allen, die Nachbarschaftshilfe leisten, etwa beim Einkauf, 

oder moralische Unterstützung leisten. Die Gesellschaft steht zusammen, um die Aus-

breitung des Virus zu verlangsamen. Das ist ein Zeichen, dass es bei uns im Land 

passt. Dass die Welt noch in Ordnung ist, zeigt sich gerade in krisenhaften Situatio-

nen. Man kann nur appellieren, dass die wenigen, die sich nicht daran halten, zur Ver-

nunft kommen.

Der Nachtragshaushalt war ein hartes Stück politische Arbeit mit drei arbeitsintensiven 

Sitzungswochen im Haushaltsausschuss. In den Beratungen wurden nicht nur das 

Nachtragshaushaltsgesetz und der Finanzausgleich, sondern auch 15 verschiedene 

Einzelpläne behandelt. In kürzester Zeit konnten wir am Dienstag in konzentrierter Sit-

zung einstimmig die Nachschublisten beschließen, die die Milliardenhilfen ermögli-

chen: 10 Milliarden Euro für medizinische Ausstattung, Krankenhäuser und für die 

Stützung unserer Wirtschaft, damit sie die Krise übersteht. Dabei liegt der Schwer-

punkt auf kleinen und mittleren Unternehmen, auf dem Mittelstand. Das ist mir beson-

ders wichtig.

Ich möchte allen Kolleginnen und Kollegen im Ausschuss dafür danken, dass sie sich 

dem nicht verwehrt haben, und dafür, dass wir den Beschluss einstimmig fassen konn-

ten. Ich danke vor allem unserem Finanzminister Albert Füracker, dir, lieber Albert, dei-

nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und aber auch allen deinen Kollegen im Kabi-
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nett und den Amtschefs, die die Einzeletats vertreten haben, für die hervorragende 

Arbeit, die geleistet worden ist, und vor allem für die Offenheit bei diesen 10 Milliarden 

Euro und für die wichtige Bereitschaft, alle Entwicklungen zeitnah dem Ausschuss mit-

zuteilen und auch bei Veränderungen Rede und Antwort zu stehen, damit dieser Ver-

trauensvorschuss, den die Staatsregierung von allen Fraktionen bekommen hat, ge-

rechtfertigt wird. Ich bin davon überzeugt, dass du das so machst, wie du es gesagt 

hast.

Ich danke auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Landtagsamtes, vor allem 

des Ausschussbüros, das hervorragende Arbeit geleistet hat, den Fraktionsmitarbei-

tern und den Ministerien, die die Vorlagen für die Sitzungen mit vorbereitet haben, 

dem Stenografischen Dienst, der in sozusagen isolierten Büros auch im Ausschuss 

gearbeitet hat. Natürlich gilt mein Dank auch den Steuerzahlern, die das Fundament 

dafür gelegt haben, dass wir in Bayern im Landtag beim Haushalt überhaupt so her-

vorragende Arbeit leisten können.

Nun zur Corona-Krise: Wir haben brisante Tage hinter uns, aber noch mehr vor uns. 

Dazu brauchen wir eine starke Regierung und ein handlungsfähiges Parlament. Sie 

haben es alle vorher schon gesagt: Das haben wir. Das stellt sich unter Beweis. Wir 

haben unmittelbar nach dem Kabinettsbeschluss, sozusagen warm aus der Drucker-

presse, die Nachschublisten beschlossen. Wir haben dabei Einigkeit gezeigt und ein 

Sondervermögen von über 10 Milliarden Euro geschaffen. Alle Parteien haben dem 

zugestimmt. Das zeigt, dass die Demokratie handlungsfähig ist, konsequent, verant-

wortungsvoll und zupackend. Einsatz und Engagement aller Beteiligten können nicht 

genug gewürdigt werden.

Neue Schulden in Höhe von 10 Milliarden Euro sind kein Pappenstiel. Liebe Kollegin-

nen und Kollegen, ich bin jetzt 17 Jahre lang im Landtag. Lieber Thomas Kreuzer, wir 

haben in dieser Zeit alles getan, um die Schulden abzubauen. Wir hatten 14 schulden-

freie Haushaltsjahre und haben circa 5 Milliarden Euro getilgt. Nun haben wir inner-
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halb einer Stunde 10 Milliarden Euro aufgenommen. Das ist natürlich nichts Alltägli-

ches. Aber es ist durch die Notsituation gerechtfertigt.

Nun haben manche auch im Ausschuss gefragt: Wir haben doch auch stattliche Rück-

lagen, die wir uns durch eine konsequente Politik erarbeitet haben; warum nehmt ihr 

die nicht her? – Da war die Antwort ganz klar und richtig: Wir brauchen jetzt die 10 Mil-

liarden Euro für die Notmaßnahmen, werden aber auch die Rücklagen brauchen, um 

das zu bewältigen, was kommt. Denn wir werden mit Sicherheit Steuerausfälle haben. 

Das wird nicht ausbleiben. Auch weitere Maßnahmen können notwendig werden, die 

wir aus der Rücklage finanzieren müssen. Darum war es der richtige Weg, die Rückla-

ge nicht aufzubrauchen, sondern jetzt ein Sondervermögen anzulegen und dann die 

Rücklagen einzusetzen, wenn sich die Konsequenzen aus der Krise in den nächsten 

Jahren offenbaren werden.

Natürlich möchte ich auch zum Thema Schuldenbremse etwas sagen. Mein Vorredner, 

Herr Dr. Kaltenhauser, hat es bereits richtig gesagt: Genau dafür sind die Regelungen 

des Grundgesetzes und der Bayerischen Verfassung da. Wir haben eine außerge-

wöhnliche Notsituation, manche sagen auch eine Naturkatastrophe, weil das Virus 

eine natürliche Erscheinung ist. Der Staat hat hier natürlich nicht die Möglichkeit, dies 

mit eigenen Maßnahmen zu verbieten. Die Kontrolle des Staates erstreckt sich nicht 

auf diese außergewöhnliche Situation. Damit ist genau das gegeben, was Grundge-

setz und Bayerische Verfassung als Ausnahme definieren. Wir haben damit den klas-

sischen Fall und nach der Einführung der Schuldenbremse erstmalig die Notsituation 

und damit die Ausnahme von der Regel. Wir werden darauf achten, dass, sobald die 

Notsituation vorbei ist, die Regel, nämlich die Schuldenbremse, wieder eingehalten 

wird.

Die schweren Einbrüche, die wir im gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben bis 

hin zum Freizeit- und Kulturbereich und den Kirchen verzeichnen, zeigen, dass genau 

das geschehen ist, was uns die Verfassung als Sondersituation vorgibt und ermög-

licht. Deshalb brauchen wir keine Bedenken haben, wenn es darum geht, diese Recht-
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fertigung auch in Anspruch zu nehmen; denn jetzt ist der richtige Zeitpunkt, den Ge-

sundheitssektor zu stärken, Wirtschaft und Arbeitsplätze zu erhalten und damit den 

volkswirtschaftlichen Schaden so gut, wie es geht, zu begrenzen. Vor allem die Liqui-

ditätshilfe halte ich für sehr wichtig, liebe Kolleginnen und Kollegen. Wir wissen alle, 

was mehrfach gesagt worden ist: Es gibt genügend Betriebe, die laufende Verträge 

einzuhalten haben, aber deren Umsätze ausfallen. Ich hatte erst vor Kurzem Kontakt 

mit dem Schaustellerverband, mit Gärtnereien und vielen anderen, die ihre Sorgen 

und Bedenken angemeldet haben. Wenn wir gemeinsam daran arbeiten, diese volks-

wirtschaftlichen Schäden zu begrenzen, dann haben wir sicherlich das Vertrauen der 

Bürger dafür.

Im Nachtragshaushalt gibt es neben Corona einige Schwerpunkte, die ich nur ganz 

kurz anschneiden möchte: Da ist die Hightech Agenda. Das sind Investitionen in Höhe 

von 8,8 Milliarden Euro, die das Aufstehen nach Corona erleichtern werden. Das ist 

das größte Investitionsprogramm bei künstlicher Intelligenz, Digitalisierung und For-

schung, wo wir den Anschluss an die USA und an China erreichen wollen und werden 

mit 10.000 neuen Studienplätzen, 1.000 neuen Professoren und vielem darüber hin-

aus. Aber auch das Mittelstandsprogramm mit 114 Millionen Euro ist zu erwähnen, das 

gerade für die Krisenbewältigung mit Wirkung zeigen wird.

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Kollege, ich muss Sie bitten, zum Ende 

zu kommen.

Josef Zellmeier (CSU): Ich komme zum Ende. – Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

noch mal herzlichen Dank für dieses fraktionsübergreifende Geschehen, das wir in 

den letzten Tagen erlebt haben. Ich danke auch dafür, dass unsere Anträge, die wir 

als Regierungsfraktionen in den Bereichen Landwirtschaft, Soziales, Wissenschaft 

und Forschung und vielem darüber hinaus gestellt haben, Zustimmung gefunden 

haben.
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Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Es wird jetzt nicht mehr Zeit sein, alle Einzel-

pläne durchzugehen.

Josef Zellmeier (CSU): Ich bitte Sie um Zustimmung für den Nachtragshaushalt mit 

den Schwerpunkten, die ich genannt habe.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Danke schön, Herr Kollege Zellmeier. – Für 

die Staatsregierung spricht nun der Staatsminister Albert Füracker. Herr Staatsminis-

ter, Sie haben das Wort.

Staatsminister Albert Füracker (Finanzen und Heimat): Herr Präsident, Kolleginnen 

und Kollegen! Ich möchte es kurz machen. Ich wollte heute eigentlich über den Nach-

tragshaushalt sprechen und die ganzen Dinge, die so wichtig sind und uns von ande-

ren unterscheiden, über das Triple A des Freistaats Bayern, die sensationelle Investi-

tionsquote, die wir im Nachtragshaushalt vorgesehen haben, über HTA und über all 

die Dinge, die schon erwähnt worden sind. Aber auch schon erwähnt worden ist: Es ist 

alles anders gekommen, als wir dachten.

Somit ist heute nicht die Stunde des Finanzministers – dessen bin ich mir bewusst –, 

sondern die Stunde des Krisenmanagements und der Bewältigung dieser Herausfor-

derung, die wir heute schon mehrfach beschrieben haben. Da geht es darum, dass wir 

die Dinge entsprechend unterstützen und managen, auch bei uns im Ministerium. Die 

Kommunikation steht nicht im Vordergrund. Wenn man aber am Schreibtisch sitzt und 

sich den ganzen Tag mit diesen Dingen beschäftigt, dann sieht man wieder die Briefe 

von vor drei Wochen oder vor 14 Tagen. Jetzt überlegt man sich, ob man wirklich so 

lange über die Kassenbonpflicht und über die Frage, was damals auf dem Zettel hätte 

stehen müssen, hätte nachdenken sollen oder ob man sich doch besser mit Sachen 

beschäftigt, die hohe Substanz haben, wie wir es jetzt gezwungenermaßen tun.

Protokollauszug
42. Plenum, 19.03.2020 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 28

http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000536.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000275.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000536.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000359.html


Wie es auch immer sein mag: Ich bedanke mich bei allen, die uns dabei unterstützen. 

Natürlich haben wir im Finanzministerium im Krisenstab und in der Öffentlichkeit nicht 

die große Rolle, die wir auch gar nicht wollen, sondern für uns ist ganz entscheidend, 

dass alles funktioniert. Ich bedanke mich auch bei meinen Leuten im Hause; denn da 

gab es viel Tag- und Nachtarbeit, um in der Kürze der Zeit den Nachtragshaushalt mit 

diesen Nachschublisten zu ergänzen. Wir haben jedenfalls im Haushaltsausschuss 

die Zustimmung erhalten, wofür ich ausdrücklich danke.

Wenn wir heute Zustimmung erhalten, dann ist es nicht nur in der Weise historisch, 

dass ich der Finanzminister bin, der auf ein paar kurze Tage 10 Milliarden Euro Schul-

den macht, sondern auch der, der möglicherweise die einstimmige Zustimmung des 

Parlaments für einen Nachtragshaushalt erreicht. Ich will das überhaupt nicht als be-

sonders erfreuliche Tatsache werten, sondern mich dafür bedanken, dass wir in der 

Not zusammenstehen, in der Krise helfen und ein Signal an die Menschen senden, 

dass wir uns jetzt nicht mit kleinkarierter parteipolitischer Diskussion aufhalten, son-

dern anpacken und etwas tun.

Das birgt natürlich Risiken. Wir packen an und handeln, ohne genau zu wissen, was in 

drei Wochen, in 14 Tagen, in einer Woche oder in einem Jahr sein wird. Wir müssen 

auf Sicht fahren. Wenn wir heute die parlamentarische Zustimmung für die 10 Milliar-

den Euro geben, so kann niemand auf der Welt, nicht einmal der bayerische Finanzmi-

nister, sagen, ob das reicht, ob das schon in 14 Tagen als lächerlicher Betrag abgetan 

werden wird oder ob uns davon am Schluss eine halbe Milliarde Euro übrig bleibt, um 

Steuerausfälle, die wir haben, auszugleichen. Ich bin mir nicht sicher.

Ich hoffe jedenfalls, dass zumindest die medizinische Krise schneller ein Ende nimmt, 

als wir jetzt alle befürchten. Die wirtschaftliche Krise, meine Damen und Herren, die 

Frage der Einnahmesituation des Staates und der Unternehmen, die Frage von Insol-

venzen, Fortführungen, Arbeitslosigkeit – dafür braucht man auch kein großer Prophet 

zu sein – wird nicht an dem Tag vorbei sein, an dem wir uns medizinisch in dem Land 

wieder als einigermaßen offen erklären können. Diese Krise in wirtschaftlicher Hinsicht 
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wird uns Jahre beschäftigen, bis die Strukturen wieder funktionieren, die Unternehmen 

wieder aufgebaut sind, die Produktion wieder läuft, die internationalen Warenströme 

wieder dafür sorgen, dass auch internationaler Handel stattfindet, an dem wieder Geld 

verdient werden kann. Wenn es uns gelingt, was wir ja versuchen, dass wir Unterneh-

men stabil halten und auch Banken stabil halten, dann kann es schneller gehen. Des-

wegen ist auch alles, was wir hier heute tun, ein Versuch, schnell die Wirtschaft auf 

Vordermann zu bringen und möglichst wenig Arbeitsplätze zu verlieren.

Dass die Herausforderungen groß sind, sieht man daran, was die EZB getan hat, 

nämlich mit 750 Milliarden – das ist kein Pappenstiel – wieder in die Anleihekäufe zu 

gehen. Alle Bundesländer überlegen auch, ob sie die Schuldenbremse aussetzen. Der 

Bund hat gerade angekündigt, ein großes Zuschussprogramm aufzumachen. All das 

soll dazu beitragen, dass wir es möglichst schaffen, die Krise von den Menschen fern-

zuhalten.

Meine Damen und Herren, wenn wieder Ruhe eingekehrt ist – hoffentlich bald –, ist es 

sicherlich des Schweißes der Edlen wert, einmal darüber nachzudenken, wie wir unser 

Land auf die Dauer aufstellen wollen. Vor zehn Jahren haben wir mit hoher Staatsver-

schuldung die Krise von den Menschen ferngehalten. Jetzt versuchen wir das wieder. 

Es ist eine wichtige Sache, das zu tun. Aber es ist auch etwas, das uns aus wirt-

schaftspolitischer und finanzpolitischer Sicht fordert zu überlegen, was in guten Zeiten 

passiert. Nachdem wir jetzt zehn prosperierende Jahre hinter uns haben, müssen wir 

uns vielleicht auf Jahre vorbereiten, die nicht ganz so gut laufen. Aber dafür ist heute 

nicht der Tag. Ich will Ihnen nur noch sagen, dass solche Gedanken durch meinen 

Kopf schwirren.

Es ist eine besondere Situation. Es ist heute nicht der Tag der Verfassungstheoretiker 

und derjenigen, die darüber urteilen, ob das, was wir heute machen, genau dem ent-

spricht, was man sich vielleicht in Vorlesungen gewünscht hätte, auch wirtschaftspoli-

tisch und steuerpolitisch in jeglicher Hinsicht. Deswegen handeln wir. Ich habe schon 

bemerkt, dass unser Handeln wirkt.
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Ich habe mich einmal informieren lassen, wie sich die Steuereinnahmen in unseren Fi-

nanzbehörden entwickeln, nachdem ich schon am Wochenende im Vorgriff auf die 

Bundesregelung verfügt habe, ab Montag die Steuerstundungen zinsfrei zu stellen, 

Vorauszahlungen erleichtert nach unten zu setzen und Aufschub zu gewähren bei fast 

allen Steuerarten.

Ich kann Ihnen sagen, dass diese Maßnahmen sehr wirken. Ich denke nur an die 

Steuereinnahmen dieser Woche. Gestern hat mich jemand angerufen und gesagt, er 

würde gern eine Steuerstundung beantragen. Er wolle wissen, was er dafür tun muss. 

Ich habe ihn dann gefragt: Hast du überhaupt ein Problem mit Corona in deinem Un-

ternehmen? Er sagte: Wir haben kein Problem. Ich erwiderte: Dann beantrage bitte 

auch keine Steuerstundung. – Unsere Maßnahmen sind gedacht für Unternehmen, die 

in Schwierigkeit kommen aufgrund der Corona-Situation. Ich appelliere an alle Men-

schen, die sich jetzt nicht unmittelbar betroffen fühlen, auch in ihrem persönlichen Tun, 

sich in ihren Unternehmen nicht zur Corona-Betroffenheit zu erklären, solange es nicht 

sein muss.

Ich will damit nur sagen: Der Staat wird auch handlungsfähig in Krisenzeiten bleiben. 

Dafür sorgen wir. Trotz allen Krisenmanagements kommt es jetzt darauf an, mit kühl-

em Kopf dafür zu sorgen, dass der Staat funktioniert. Die Krankenhäuser müssen 

funktionieren, und alle müssen funktionieren, um die öffentliche Infrastruktur aufrecht-

zuerhalten, und natürlich muss auch die Finanzarchitektur im Lande stabil bleiben. 

Dafür wollen wir sorgen.

Wir wollen Insolvenzen vermeiden, wir wollen Arbeitsplatzverluste vermeiden. Wir 

haben deshalb entschieden, Ihnen vorzuschlagen, dass wir uns am Kapitalmarkt in 

dieser Weise bedienen, um uns diesen Herausforderungen entgegenstemmen zu kön-

nen.

Sie haben es gehört; ich brauche das nicht weiter auszuführen. Es gibt dazu keine be-

sonders schlauen Alternativen, deshalb tun wir das, was getan werden muss. Ich sage 
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es Ihnen noch einmal: Ich verspreche Ihnen, wir versuchen alles zu tun, was getan 

werden muss, ohne Ihnen versprechen zu können, dass das schon das Letzte ist, was 

getan werden müsste.

Mein ganz herzlicher Dank geht an die Mitglieder des Haushaltsausschusses, Josef 

Zellmeier als Vorsitzendem und Frau Köhler als Stellvertreterin, und allen, die mitge-

wirkt haben, dass wir in dieser kurzen Zeit diesen Haushalt in dieser Weise hinbekom-

men haben. Ich danke allen hier im Hohen Hause, die sich heute dazu bekannt haben, 

dass wir uns gemeinsam dieser Krise entgegenstemmen wollen.

Wir erleben eine Zeitenwende. Der Kollege Pohl hat es angesprochen: In den letzten 

Jahrzehnten konnten wir immer davon ausgehen, dass wir die Diskussion darüber füh-

ren, wie wir die Zuwächse verteilen wollen. Das war immer Bestandteil der Diskussio-

nen der letzten Jahre. Wir hatten alle Jahre einen Zuwachs zu verteilen und haben oft 

gemerkt, wie kompliziert es ist, die Zuwächse so zu verteilen, dass alle zufrieden sind. 

Jedenfalls haben wir es nie geschafft, so wie heute einen einstimmigen Haushalt hin-

zubekommen, weil die Verteilung von Zuwächsen doch häufig höchst umstritten ist. 

Die nächsten Monate und Jahre wird es nicht mehr darum gehen, Zuwächse zu vertei-

len, sondern das Land stabil zu führen, klug zu handeln, die Finanzen so einzusetzen, 

dass möglichst vielen Menschen die wirtschaftliche Grundlage auch weiterhin gege-

ben ist. Darauf kommt es jetzt an. Wir müssen in dieser Stunde zusammenstehen.

Ich finde, das ist ein wunderbares Signal, das wir heute senden, und deshalb gilt mein 

ganz herzlicher Dank Ihnen für Ihre Mitwirkung und Unterstützung. Ich bitte darum, 

alles, was in den nächsten Wochen geschieht, wo wir weiter zusammenstehen müs-

sen, in gleicher Weise mitzutragen. Alles Gute, bleiben Sie gesund!

(Allgemeiner Beifall)

Dritter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank, Herr Staatsminister. – Wei-

tere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Damit ist die Aussprache geschlossen.
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Bevor wir zu den Abstimmungen kommen, möchte ich Ihnen einen kurzen Überblick 

über den Ablauf der Abstimmungen geben: Zuerst erfolgt die Abstimmung über das Fi-

nanzausgleichsänderungsgesetz 2020 mit der Schlussabstimmung hierzu.

Danach folgt die Abstimmung zum Nachtragshaushaltsplan mit den dazu einschlägi-

gen Änderungsanträgen.

Über den Einzelplan 01 und den Einzelplan 13 wird auf Wunsch der SPD-Fraktion ge-

sondert abgestimmt. Über die übrigen Einzelpläne wird in drei weiteren Abstimmungen 

gesondert abgestimmt.

Daran anschließend folgt die Abstimmung über die Änderungsanträge zum Nachtrags-

haushaltsgesetz 2019/2020. Hier wird im Einvernehmen der Fraktionen das Votum 

des endberatenden Ausschusses für Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Inte-

gration der Abstimmung zugrunde gelegt.

Anschließend erfolgt dann die Schlussabstimmung zum Nachtragshaushaltsgesetz 

selbst.

Wir kommen jetzt zur Abstimmung. Dazu werden die Tagesordnungspunkte wieder ge-

trennt.

Ich lasse zunächst abstimmen über den Entwurf des Finanzausgleichsänderungsge-

setzes 2020, Tagesordnungspunkt 6. Der Abstimmung liegen der Gesetzentwurf auf 

Drucksache 18/4985 und die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden 

Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf der Drucksache 18/6927 zu-

grunde.

Der federführende Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt Zustim-

mung mit der Maßgabe, dass ein neuer § 2 mit einer weiteren Änderung des Baye-

rischen Finanzausgleichsgesetzes eingefügt wird. Der endberatende Ausschuss für 

Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Integration stimmt dem ebenfalls zu. Im Ein-

zelnen verweise ich hierzu auf die Drucksache 18/6927. Wer dem Gesetzentwurf mit 
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diesen Änderungen zustimmen will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die 

Fraktionen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, der FREIEN WÄHLER, der CSU, der 

FDP und der AfD. Gegenstimmen? – SPD-Fraktion. Stimmenthaltungen? – Der Abge-

ordnete Plenk (fraktionlos). Dann ist das so beschlossen.

Da ein Antrag auf Dritte Lesung nicht gestellt wurde, führen wir gemäß § 56 der Ge-

schäftsordnung sofort die Schlussabstimmung durch. Ich schlage vor, sie in einfacher 

Form durchzuführen. – Dagegen erhebt sich kein Widerspruch. Wer dem Gesetzent-

wurf seine Zustimmung geben will, den bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Das 

sind die Fraktionen von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, der FREIEN WÄHLER, der CSU, 

der FDP und der AfD. Ich bitte, Gegenstimmen auf die gleiche Weise anzuzeigen. – 

Das ist die SPD-Fraktion. Stimmenthaltungen? – Der Abgeordnete Plenk (fraktionlos).

Damit ist das Gesetz angenommen. Es hat den Titel: "Gesetz zur Änderung des Baye-

rischen Finanzausgleichsgesetzes und der Bayerischen Durchführungsverordnung Fi-

nanzausgleichsgesetz (Finanzausgleichsänderungsgesetz 2020)".

Nun kommen wir zur Abstimmung über das Nachtragshaushaltsgesetz 2019/2020 – ist 

der Tagesordnungspunkt 7 –, und zwar zunächst über den dem Gesetz als Anlage 

beigefügten Nachtragshaushaltsplan 2019/2020. Der Abstimmung liegen der Entwurf 

des Nachtragshaushaltsplans 2019/2020, die dazu einschlägigen Änderungsanträge 

sowie die Beschlussempfehlungen des federführenden Ausschusses für Staatshaus-

halt und Finanzfragen zu den jeweiligen Einzelplänen auf den Drucksachen 18/6912 

bis 18/6926 zugrunde.

Über den Einzelplan 01 – das ist der Einzelplan des Landtags – und den Einzelplan 13 

– Allgemeine Finanzverwaltung – wird auf Wunsch der SPD-Fraktion gesondert abge-

stimmt. Ich lasse daher so abstimmen.

Wer dem Einzelplan 01 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den 

bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Das sind sämtliche Fraktionen. Gegenstim-
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men? – Keine. Stimmenthaltungen? – Der Abgeordnete Plenk (fraktionslos). Dann ist 

der Einzelplan 01 mit den vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen vorge-

schlagenen Änderungen angenommen.

Wer dem Einzelplan 13 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den 

bitte ich ebenfalls, sich vom Platz zu erheben. – Ich sehe, das sind wiederum alle 

Fraktionen. – Gegenstimmen? – Stimmenthaltungen? – Das ist wiederum der Abge-

ordnete Plenk (fraktionslos). Damit ist der Einzelplan 13 mit den vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge 

zum Einzelplan 13 als erledigt.

(Siehe Teil I der Anlage 2)

Ich lasse nun über die Einzelpläne 03, 04, 08, 12, 14 und 15 abstimmen. Wer den Ein-

zelplänen 03, 04, 08, 12, 14 und 15 mit den vom federführenden Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung 

geben will, den bitte ich ebenfalls, sich vom Platz zu erheben. – Das sind die Fraktio-

nen FREIE WÄHLER, CSU, FDP und AfD. Gegenstimmen bitte ich auf die gleiche Art 

und Weise anzuzeigen. – Das sind die Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 

SPD. Stimmenthaltungen? – Wiederum der Abgeordnete Plenk (fraktionslos). Damit 

sind auch diese Einzelpläne mit den vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfra-

gen vorgeschlagenen Änderungen angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten die vom Ausschuss für Staats-

haushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge der 

vorgenannten Einzelpläne als erledigt.

(Siehe Teil I der Anlage 2)
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Jetzt lasse ich über die Einzelpläne 07 und 10 abstimmen. Wer den Einzelplänen 07 

und 10 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen 

vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den bitte ich, sich vom 

Platz zu erheben. – Das sind die Fraktionen FREIE WÄHLER, CSU und AfD. Gegen-

stimmen bitte ich auf die gleiche Art und Weise anzuzeigen. – Das sind BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN und die SPD. Stimmenthaltungen? – Das sind die FDP-Fraktion und 

der Abgeordnete Plenk (fraktionslos). Damit sind auch diese Einzelpläne mit den vom 

Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen ange-

nommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten auch hier die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge 

zu den vorgenannten Einzelplänen als erledigt.

(Siehe Teil I der Anlage 2)

Jetzt lasse ich noch über die Einzelpläne 02, 05, 06, 09 und 16 abstimmen. Wer den 

Einzelplänen 02, 05, 06, 09 und 16 mit den vom federführenden Ausschuss für Staats-

haushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben 

will, den bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Das sind die Fraktionen FREIE WÄH-

LER, CSU und AfD. Gegenstimmen bitte ich auf die gleiche Art und Weise anzuzei-

gen. – BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, SPD und die FDP-Fraktion. Stimmenthaltungen? 

– Der Abgeordnete Plenk (fraktionslos). Damit sind auch diese Einzelpläne mit den 

vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen 

angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten auch hier die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge 

zu den vorgenannten Einzelplänen als erledigt.

(Siehe Teil I der Anlage 2)
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Zu den jeweiligen Einzelplänen ist auch ein Ermächtigungsbeschluss für das Staats-

ministerium der Finanzen und für Heimat zu fassen, in dem dieses dazu ermächtigt 

wird, die aufgrund der parlamentarischen Beratungen erforderlichen Berichtigungen in 

den Erläuterungen, der Übersicht über die Verpflichtungsermächtigungen und den 

sonstigen Anlagen beim endgültigen Ausdruck des Nachtragshaushaltsplans vorzu-

nehmen. Sind Sie damit einverstanden, dass dieser Beschluss für alle Einzelpläne ins-

gesamt gefasst wird? – Dagegen erhebt sich kein Widerspruch. Dann lasse ich so ab-

stimmen.

Der Beschluss lautet:

Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die aufgrund 

der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen erforder-

lichen Berichtigungen insbesondere in den Erläuterungen, der Übersicht über die 

Verpflichtungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen Aus-

druck des Nachtragshaushaltsplans 2019/2020 vorzunehmen und beim Einzel-

plan 13 den Ansatz bei Kapitel 13 03 Titel 546 49 (Vermischte Verwaltungsausga-

ben und zum Ausgleich der Schlusssumme des Haushaltsplans) entsprechend 

anzupassen.

Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Ich sehe, das sind 

alle Fraktionen. – Gegenstimmen? – Stimmenthaltungen? – Der Abgeordnete Plenk 

(fraktionslos). Dann ist das so beschlossen.

Mit der Annahme des Nachtragshaushaltsplans 2019/2020 in der Fassung des feder-

führenden Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen haben die in Teil II der 

Mitteilung enthaltenen Änderungsanträge ihre Erledigung gefunden.

(Siehe Teil II der Anlage 2)

Das Hohe Haus nimmt davon zustimmend Kenntnis.
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Wir kommen nunmehr zur Abstimmung über den Entwurf des Nachtragshaushaltsge-

setzes 2019/2020 – das ist der Tagesordnungspunkt 7. Der Abstimmung liegen die 

Regierungsvorlage auf Drucksache 18/4986, die Änderungsanträge auf den Drucksa-

chen 18/6866 und 18/6675 bis 18/6685 sowie die Beschlussempfehlung des endbera-

tenden Ausschusses für Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Integration auf 

Drucksache 18/6928 zugrunde.

Vorab ist über die vom federführenden Ausschuss zur Ablehnung empfohlenen Ände-

rungsanträge auf den Drucksachen 18/6675 bis 18/6685 abzustimmen. Die Fraktionen 

sind übereingekommen, dass über diese Änderungsanträge unter Zugrundelegung 

des Votums des endberatenden Ausschusses für Verfassung, Recht, Parlamentsfra-

gen und Integration insgesamt abgestimmt werden soll. Beim Änderungsantrag auf 

Drucksache 18/6682 soll auf Wunsch der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN der 

Abstimmung das Votum "Enthaltung" zugrunde gelegt werden. Ich lasse daher so ab-

stimmen.

Wer hinsichtlich der Änderungsanträge auf den Drucksachen 18/6675 bis 18/6685 mit 

der Übernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des Abstimmungsverhaltens sei-

ner Fraktion im jeweils endberatenden Ausschuss für Verfassung, Recht, Parlaments-

fragen und Integration bzw. beim Antrag 18/6682 dem Votum "Enthaltung" bei der 

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN einverstanden ist, den bitte ich um das Handzei-

chen. – Das sind offensichtlich alle Fraktionen. Gibt es Gegenstimmen? – Stimment-

haltungen? – Bei Stimmenthaltung des Abgeordneten Plenk (fraktionslos) übernimmt 

der Landtag diese Voten. Die Änderungsanträge sind abgelehnt.

Zum Gesetzentwurf empfiehlt der federführende Ausschuss für Staatshaushalt und Fi-

nanzfragen Zustimmung mit der Maßgabe verschiedener Änderungen, unter anderem 

auch eine Kreditermächtigung zur Finanzierung eines "Sonderfonds Corona-Pande-

mie". Der endberatende Ausschuss für Verfassung, Recht, Parlamentsfragen und Inte-

gration stimmt diesen Änderungen mit weiteren Änderungen und Ergänzungen beim 

Inkrafttreten der Vorschriften zu. Ich verweise insoweit auf die Drucksache 18/6928.
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Wer dem Gesetzentwurf mit diesen Änderungen zustimmen will, den bitte ich um das 

Handzeichen. – Ich sehe, das sind wiederum alle Fraktionen. – Gegenstimmen? – 

Stimmenthaltungen? – Der Abgeordnete Plenk (fraktionslos). Dann ist das so be-

schlossen.

Da ein Antrag auf Dritte Lesung nicht gestellt wurde, führen wir gemäß § 56 der Ge-

schäftsordnung sofort die Schlussabstimmung durch. Ich schlage vor, auch diese in 

einfacher Form durchzuführen. – Es erhebt sich kein Widerspruch.

Wer dem Gesetzentwurf in der Fassung des endberatenden Ausschusses seine Zu-

stimmung geben will, den bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Ich sehe, das sind 

alle Fraktionen. Gegenstimmen? – Stimmenthaltungen? – Der Abgeordnete Plenk 

(fraktionslos). Damit ist das Gesetz so angenommen. Es hat den Titel: "Gesetz zur Än-

derung des Haushaltsgesetzes 2019/2020 (Nachtragshaushaltsgesetz 2019/2020 – 

NHG 2019/2020)".

Mit der Annahme des Gesetzentwurfs in der soeben beschlossenen Fassung hat der 

Änderungsantrag von Abgeordneten der CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE WÄH-

LER auf Drucksache 18/6866 seine Erledigung gefunden. Das Hohe Haus nimmt 

davon Kenntnis.

Damit sind die Haushaltsberatungen abgeschlossen. – Herzlichen Dank!
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